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lieh von ihrer Burg in Weinsberg aufmachen und

nach Öhringen pilgern wollte, kam ihr ein Bote ent-

gegen und berichtete, zwei Löwen seien aus dem

Wald gekommen und hätten ihre zwei jungen
Söhne zerrissen. Aus Reue und zum ewigen Ge-

dächtnis ließ Adelheid dann die beiden Löwen aus

Stein hauen. Wenn die Löwen auch zur Zeit der Sa-

lier - Adelheid war die Mutter Kaiser Konrads 11. -

entstanden sein könnten, so lassen sich die symboli-
schen Beigaben nur religiös deuten. Der Löwe,
Sinnbild der Stärke und desKönigtums, ist auch ein

Symbol Christi und bedeutet am Eingang zur Kirche

deren Macht im Namen des Gottessohnes. Hält der

Löwe ein Tier oder einen kleinen Menschen, so soll

das wohl die beschützende Macht der Kirche aus-

drücken. Die Kirche kann aber auch bändigen, wie

der geschlagene Widder in den Pranken der Löwin

verdeutlicht.

Die geköpften Löwen sind in der Werkstatt des Re-

staurators wieder zu einer körperlichen Einheit zu-

sammengefügt worden. Mit Edelstahldübel, Stein-

kleber und Steinmehl war das möglich. Die Bohrlö-
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eher und Klebestellen sollen aber sichtbar bleiben

und auch noch in späterer Zeit darauf hinweisen,
was mit diesen Figuren geschehen ist. Restauriert

werden die stark beschädigten Stellen an den Köp-
fen, abgeplatzte Teile werden ergänzt, Hohlräume

ausgefüllt, frühere Ausbesserungen bereinigt und

der ganze Stein gehärtet. So sollen die öhringer
Löwen in ihr zweites Jahrtausend gehen.
Nach einer Entscheidung des Landesdenkmalamtes

werden die Originalfiguren aber nicht wieder am

Löwentürle der öhringer Stiftskirche eingemauert.
Dort sollen nur noch Kopien oder Abgüsse der Lö-

wenköpfe in das Mauerwerk eingesetzt werden. Der

Gedanke, die salischen Löwen ins Württembergi-
sche Landesmuseum nach Stuttgart zu bringen, ist

inzwischen wieder aufgegeben worden. Man will

sie an ihrem tausendjährigen Standort lassen. Einen

sicheren Platz für diese stattlichen Exemplare glaubt
man auch gefunden zu haben: in der Krypta der öh-

ringer Stiftskirche, dort, wo auch die Kaiserinmutter

Adelheidruht, derenLeben und Werk wahrschein-

lich eine Verbindung mit diesen Löwen hat.
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